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[810/01]

Über den Profit des wirtschaftlichen Unternehmers bestehen einander bekämpfende
Ansichten. Seine Verteidiger sagen, der Mensch ist so geartet, daß er für irgendeine der
Gesamtheit dienende Unternehmung seine Fähigkeiten nur einsetzt, wenn er durch die
Aussicht auf den Profit dazu veranlaßt wird. Daher entspringe zwar der Profit aus dem
Egoismus; aber er leiste der Gesamtheit Dienste, die sie entbehren müßte, wenn sie ihn aus
dem Wirtschaftskreislauf ausschalten würde. Die Bekämpfer dieser Ansicht sagen, es soll
nicht produziert werden, um zu profitieren, sondern um zu konsumieren. Man müsse
Einrichtungen treffen, deren Wesen darin besteht, daß Menschen ihre Kräfte zum Nutzen der
Gesamtheit gebrauchen, auch wenn sie dazu nicht durch die Aussicht auf Profit verlockt
werden.

[810/02]

Mit solchen sich widerstreitenden Meinungen geht es im öffentlichen Leben zumeist so, daß
man sie nicht zu Ende denkt, sondern die Macht über sie entscheiden läßt. Ist man
demokratisch gestimmt, so findet man berechtigt, daß Einrichtungen verwirklicht werden,
oder, wenn sie bestehen, verwirklicht bleiben, die den Interessen und Wünschen der
Mehrheit entsprechen. Ist man eigensinnig von der Rechtmäßigkeit dessen überzeugt, was
den eigenen Wünschen und Interessen gemäß ist, so strebt man nach einer autoritativen
Zentralgewalt, welche Einrichtungen trifft, die im Sinne dieser Wünsche und Interessen
gehalten sind. Man will dann nur selbst auf diese Zentralgewalt so viel Einfluß gewinnen, daß
durch sie geschieht, was man erstrebt. Was man heute « Diktatur des Proletariats » nennt,
entspringt dieser Gesinnung. Die es fordern, tun dies aus ihren Wünschen und Interessen
heraus; sie versuchen nicht durch ein wirklichkeitsgemäßes Denken zu erfahren, ob ihre
Forderung auf Einrichtungen hinzielt, die in sich sachlich möglich sind.

[810/03]

Die Menschheit steht gegenwärtig in einem Punkte ihrer Entwickelung, in dem ein solches
Wirken im Zusammenleben der Menschen, das nur auf Geltendmachung des Gewünschten
geht, nicht mehr möglich ist. Ganz unabhängig von dem, was dieser oder jener Mensch,
diese oder jene Menschengruppe will: im Bereich des öffentlichen Lebens werden von der
Gegenwart an nur Bestrebungen gesund wirken, die von Gedanken ausgehen, welche zu
Ende gedacht sind. Wie stark man sich auch aus der menschlichen Leidenschaft heraus
wehren mag, dieses von dem Geiste der Menschheit geforderte Wirken zu Ende gedachter
Ideen in das Leben eintreten zu lassen: man wird sich zuletzt zu ihm wenden müssen, weil
man sehen wird, daß sein Gegenteil sozial ungesunde Folgen hat.

[810/04]

In dem Sinne von zu Ende gedachten Gedanken ist die Ansicht von der notwendigen
Dreigliederung des sozialen Organismus gehalten. Mit dieser Absicht stimmt es allerdings
schlecht zusammen, daß unter den Bekämpfern dieser Ansicht viele sind, die sie unklar
finden. Dies rührt davon her, daß solche Bekämpfer für ihre eigenen Gedanken nicht Klarheit
erstreben, sondern lediglich die Übereinstimmung mit ihren Interessen, Wünschen und
Vorurteilen. Stehen sie dann Gedanken gegenüber, die Sachliches zu Ende denken, dann tritt
ihnen nichts anderes vor Augen, als der Widerstreit mit dem von ihnen Gemeinten; und sie
rechtfertigen sich unklar vor sich selbst, indem sie das ihnen Widerstreitende unklar finden.
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[810/05]

In die Beurteilung der wirtschaftlichen Bedeutung des Profites drängen sich Meinungen ein,
die sachlich nicht berechtigt sind. Gewiß ist auf der einen Seite, daß das Profitstreben
egoistisch ist. Unzulänglich aber ist, mit diesem Egoismus als mit einem Urteilsgrunde zu
rechnen, wenn man daran denkt, den Profit aus dem Wirtschafskreislauf auszuschalten.
Denn in diesem Kreislauf muß etwas sein, an dem man erkennt, ob für ein erzeugtes Gut ein
Bedürfnis vorhanden ist. In der gegenwärtigen Wirtschaftsform kann diese Erkenntnis einzig
aus der Tatsache geschöpft werden, daß das Gut Profit abwirft. Ein Gut, das Profit abwirft,
der im wirtschaftlichen Zusammenhang genügend groß ist, kann produziert werden; ein
solches, das keinen Profit abwirft, soll nicht erzeugt werden, denn es muß ein Störenfried
werden in der Preisausgleichung der zirkulierenden Güter. Der Profit mag in ethischer
Beziehung was immer bedeuten; in wirtschaftlicher Beziehung ist er in der hergebrachten
Wirtschaftsform das Erkennungszeichen für die Notwendigkeit der Erzeugung eines Gutes.

[810/06]

Für die Fortentwickelung des Wirtschaftslebens handelt es sich darum, den Profit aus dem
Grunde auszuschalten, weil er die Gütererzeugung dem Zufall des Marktes ausliefert, den zu
beseitigen eine Forderung des Geistes der Zeit ist. Man umnebelt sich aber das gesunde
Urteil, wenn man in die Bekämpfung des Profits den Hinweis auf seine egoistische Natur
einfließen läßt. Denn im Leben kommt es darauf an, daß man in einem Wirklichkeitsgebiete
diejenigen Grunde geltend macht, die in diesem Gebiete sachlich berechtigt sind. Grunde,
die aus einem andern Gebiete kommen, mögen noch so richtig an sich sein: das notwendige
Urteil können sie nicht in die sachlich bedingte Richtung bringen.

[810/07]

Für das Wirtschaftsleben handelt es sich darum, daß das Erkennungszeichen des Profits
abgelöst werde durch das Wirken von Personen, die in dem Wirtschaftskreislauf mit der
Aufgabe eingeschaltet werden, die Vermittlung zwischen Konsum und Produktion in
vernunftgemäßer Weise zu besorgen, so daß der Zufall des Marktes wegfällt. Die rechte
Einsicht in diese Umwandlung von Profiterkennungszeichen in vernunftgemäßes Handeln
ergibt, daß diejenigen Motive, die bisher in unklarer Weise das Urteil auf diesem Felde
getrübt haben, aus dem Wirtschaftsleben ausgeschieden und auf die Gebiete des Rechts-
und des Geisteslebens übergeführt werden.

[810/08]

Erst wenn man einsehen wird, wie die Idee von der Dreigliederung des sozialen Organismus
ihre Gestaltung aus dem Streben erhalten hat, für ein sach- und fachgemäßes Handeln auf
den verschiedenen Gebieten des Lebens die gesunden Grundlagen zu schaffen, wird man
diese Idee gerecht beurteilen und ihren praktischen Wert richtig einschätzen. Solange
ungeordnet rechtsgemäße und geistgetragene Antriebe aus Verwaltungseinrichtungen des
Wirtschaftslebens kommen sollen, die nur praktisch sein können, wenn in ihnen nichts als
sachliches und fachtüchtiges Urteilen und Handeln herrscht, kann das soziale Leben nicht
gesunden. In den Parteigruppierungen der Gegenwart walten Motive, die sich von den
gekennzeichneten Forderungen des Geistes der Zeit noch ferne halten. Das bewirkt, daß die
in diesen Parteigruppierungen bestehenden Meinungen die Idee von der Dreigliederung des
sozialen Organismus mit Vorurteilen aufnehmen müssen. Aber notwendig ist, daß der Glaube
schwinde, man könne eine Umwandlung ungesunder sozialer Zustände heute bewirken
durch die weitere Betätigung der alten Parteibestrebungen. Woran man vielmehr zu allererst
zu denken hat, ist die Umwandlung der Parteimeinungen selbst. Dazu ist aber nicht das der
Weg, daß sich von den bestehenden Parteien Teile abspalten, deren Angehörige dann
vorgeben, die « rechte » Parteimeinung zu vertreten, und die den anderen vorwerfen, die «
rechte Anschauung » verlassen zu haben. Denn dies führt aus dem Streit um
Parteimeinungen zu dem noch übleren um die Macht bestimmter Personengruppen.
Gebraucht aber wird in der Gegenwart unbefangene Einsicht in die Forderungen des «
Geistes der Zeit ».

Rudolf Steiner
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